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Im Kapitel Rechtslage sind die gesetz-
lichen Regelungen für Frankreich und 
Spanien unklar bzw. nicht korrekt dar-
gestellt. Es muss richtig heißen:

Innerhalb der Europäischen Union ist die 
Rechtslage unterschiedlich [9]. In Groß-
britannien sind Leihmutterschaften 
durch das Gesetz über menschliche Be-
fruchtung und Embryologie seit 2008 er-
laubt [2]. Auch in Belgien, Griechenland 
und den Niederlanden sind Leihmutter-
schaften erlaubt, während sie in Däne-
mark, Frankreich, Italien und Spanien 
unzulässig sind [9]. Außerhalb Europas 
sind sie z. B. in Israel und in Australien 
gestattet. In Indien ist die kommerziel-
le Leihmutterschaft legal [10]. In Russ-
land und in den Vereinigten Staaten sind 
Leihmutterschaften u. a. auch für homo-
sexuelle Paare möglich und werden von 
diesen in Anspruch genommen [11].

Die Autoren bitten, diesen Fehler zu 
entschuldigen.
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